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Die 'v,'asserversür7an4';  e.er Stad.t  Svsyr  vorü ö(ittelalter  bis  zür  Gegeuwart.

l';i-e ;';eoloBiscl'ien  Verki«ltnisse  eines  Landstric"ns  sina  für  l;asservor

korü.pü  und somit  ftir  eine  S'iedlungstutizkeit  von gröBter  Bedeutung  .Für

&as  Staatge'oiaf-  VOn  Steyr  ergi'cit  sicb  karz  zusammengefasst  folp,endes

geoloqisches  BiM:

n!eraf  varj'estlgte  :ciiot'cer  una 'u!ldeu  J'e naCh nIfaaa  .Außhlaß CJ'tlnfü!aS!aer

rela Ch Voreia SZ;31t1Q'  Cher  Carl'  IulG  *  DQt  än ;.a:ac:len  StGllan  C.eS staatgeb:La  GtC'S

za Taze tretende  Schlier  bildat  in  den i,wis:ca  F241:1-eri 6en Cruüdwassertr7;,7c:r.

Die  voreiszaiklictxeri  raler  von  Eüüs  urzd  Steyr  waaräen  i'a  aeü  Abscl-ael;,  

perioden  der  Eiszeiten.'zit  Schottern  gefülIt  .  Aüf  aeü  terti,iren  Schlier  -

unteriaüeu  1ie8en  aie  :Ä:L:ereZl DüCLanSChOttC;r  (2e): Gitn.'. - :«iaif  L'a v.velche SlCh

dfö  l'ltissa  in  der  Abschr;ieizperiode  wieaer  eingegraben  ha'oaa  .  Diese  iü  aer  -. .  - 

ausla«fcxiden  Günz  - Zeit  aütstaüdenen  'l'uler  vurraeü  fö der  folgenden  }:inael

Zeit  eci:nveise  &aitffi'acifüit  ii  Iri  das SO aritstar.aenr  Ö7itiaeaq!. .a 3:Är.3-,ara7

Deckerisciiotter  der  }2inde1zeit  gruben  sich  die  Fiüsse  iü  üar  Afüc}:aeizperiode

vieder  ein  . Diese  -!orzUnge  wiederholten  sich  in  di-.'er Ries-und  "irarüi -  7,eit.

Jünzste  Talftiiluugen  schlossen  deu Vorgang  ab

1?:5rt!1ic1i  der Stadt  1ie3en  schwere  tter  rfft  öiüer  Vers;ittertxr.zs

schicht  aus  Tiel'ini  .  'tiier  t:eten  am Dachsberg-nang,  in  2iöl-ie  der  Sc1»lieroLer

fl,-;c'ue)welche  die  Schotter  tr2igt,zah1reiche  Schichtqt:ellen  zu Taze. »,nlich

starke  Que'müen ffindau  sic'ii  sonst  im Stadegel»iet  üicht  , weil  die  ül»rizen

Gr.inawasserreser,roire  nur  ,zerfögere  Größeü  aufwaiser.

:etrachtet  man die  ein:elneu  Stadttail.e  hixzsichtlic  t aer ;7asserversor7ünz  ,,

S!:;'i+lt  T!lan 2uE  Eao+genac 'Lrgebnla  SSQ  :

I
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E Di N S D O R F : ßeben  ältereü  Urkunden  ti'oer  T;asserbezugsrechte  und
aus dem Jahre  1584.

Quellenbesitz  ist  ein  soqeüatmter  Bruiinenbrief'aie  arste  !Jc?iriftliche

2:unde über  eine  TVasserleitung  in  Steyr  .  Dür  n"ief  'betrifft  eiüe  Lei  -

5ng  aus der  Tadlau  im Graben  nBrdlich  des Rahofergutes,  nach  Ennsdorf.

Eine  nruuneu3emeinde  in  Ennsdorf  sicherte  sich  1667 ?'7aaaer aus der

Qualle  des ( Kmmner - ) Ma7rzutes  fJr  diü  drei  Hffentlichen  Brunnen  im

Ennsdorf  *  Diase  I3runnen  befa:r!an  sidi  unmitteIbar  om Brtickenkoüf  der

Ennsbrücka  vor  dem. heutigen  Haus Bahülio!"atrasse  I ,  zvisc!ie.ü  <len  miusarri

Lauge  Gasse  ( heute  Haratzraüi:!e.rstrasse  ) 3 iiüd  ]o  und AT'!  71egiün  der  Alt-

>;asse vor  dem ehemalizen  To'ofenhof  . Die  Brunnen  i:i  der  Babn',iofstrasse

und in  der  A'itzassa  vurden  anlusslich  des Bahnbaues  in der  Mitte  aes vor-

igen  Jahrhunderts  aufgülassen  .  Dü"  T)riinnen  in  der  Haratzmi!lerstraüse

wurde in aen 5iiger  Jahren  al%etrageii  .i die  Gnmdfläche  verkauft.T)er

Et'unnen  beim  Topfenbof  bekam  gein  1{asser  aus  der  Ziegülhofr,uelle  ( heute

Steyrwarksareal  ).

S T E -f R D O R F % t} I C H E T ,3tEC E G E L P R I E '. : Dfü ',iihichtquellen

aü Dg.chaberghanz  haheü  urspfüngiich  die  dort  seit  altersher  bestehenden

T3auernhöfe mit  i4asser versor3t  ( KlaehoE  , Rinnkiof  , W4-sch1iof * Hof am

T=7eiher , Ilsengut  etc.).  FRtth , der  Zeitpunkt  ist  nicht  bekannt  , wurde

die sozeüannte  Aichetleituüz  errichtet.  Sie  vurde  aus eiüar  Qualle  an der

Stiegengasse  zespeist  und versorgte  das Imiersteyrdorf  m:Lt einem  ßrunnen

an der  MAuer ( am Brtlckenkopf  der  Steyrbfücke  ) und sp«ter  auch  «en  roten

Brunnen  ünd in  vveitarer  Fo5,e  PrivatMüser;a

In  Aictiet  antstehaa  mit  der  durch  Eisenarbeiter  einsetzendien  Besiedl.un

im ausgehenden  Mittelalter  diverse  kurzere  tiasserleitunge,  die  sicb  ain  der

}land von Bnengemeinden  , die für  die Instanahaltung  Sorge trazen  maT,ten,

befanden  *(  jUhlschmiedberg  , Aichet  , bei der Steyr  etc.).  Die Bntri.nenzem

meinde }7ieserfe1d  bezog  Wasger  aus der  Aichetleitung  und ei.ner  alten  Lei-

tuüz  des Wiesnofes  , dessen  Lage  unl»akannt  ist  .  !)iese  TVieshofleitung
I



Bruder}iaus mit Wasser versorgt . E#mrde in den 5oiger Jahren abgebroühen
I!1  der  }Iittergasse  ist  sait  1571  ein  Ziehbrunnen  bekannt.  1799 wurde

auf  dam 1Vieserfeld  neberi  dem alten  Brunüen  ein  Ziehbrannen  errichtet  . Am

Fuß  des  }iehlgrabens  bestand  ein  Sc!föpfbrunnen,  der  aus  der  Bruderhaus

leitunz  Tiasser  bekam .

Die Brunneüge«inde  Steyrd.orf  hatte  1832 121 Mitzlieder  . Ihre  ( Aichet-)

Leitunz  lieferte  325o I/h  . Ertit  1911 vird  diese  aus Holzrohren  bestehende

Leitung  dtirch  eine  Eiserirohrleitung  ersätzt

I
Die  soqenanntc  Rathüayrleiturig  versorgte  aus  einer  Oualle  an der  Cärt

nergasse  das  Rathmayrsche  Backhaua  und  den  Fleischhakerbrunnen  (n  der

Sierningerstrasse  ').  Der  Letztere  war  in  einem  offenem  Gewölbe  im  Haus

Sierningerstrasse  - EC!(ä  Schlossergassl  eingebaut.

Das Herrenhaus  in  der  8örningerstrasse  wurde  bei  seföer  Erbauung  156o

aus eirier  Quelle-am  Dachs,berghan@i in Kegelprie!  mit  TJasser versorgt  . Das

!Jaiseüha.ua  St,  Anna  er'nielt  1893  ,  das  Landeskrankenhaus  1914  und  das Ver-.

sorzun3shaus  1926 jeweils  eine  eigene  Wasserversorpvügsan1age  *

0 R T oder  ö R 'L  L  :  Auch  hier  tmrden  iri  alter  7,eit  Bauernhöfe  aus

Quellen  uüd  Brurinen  rriit  Wasser versorzt  . Das fjrtl  zählte  1543  ne'üen  dem

Pluethof  .  dem Galtenhof  und  dem Cstöttenhof  schon  55 Häuger  . Die

HXuser an der Fischergasse  , ara Ennsu!er5bezoge.n  ihr  i7agser aus weniz er  -

gibigen  Hausqtiellen.  K7ann die  1933  auEgelassenen  Brunnen  vor  den  }'iäusern

Schltisselhofgasse  5 und  17 erl»aut  vrurden  ist  unbckanrit

I ?I N E R E S T A D T Fiir  die  !;asserversorzunz  des Siedlungskernes

unter  d.er  Burg  bestand  ein  Brünnen  iri  der  Goldschniedgasse  '!IS8  }i:user

am im  14.  Jahrhundert  entstahenden  Stadtplatz  liesitzen  Hausbrunnen  .

15n2 wird  eine  Leitung  VOn den  Quenghofquellen  zum Schloß  erwähnt.  Aus d

dieser  Leitung  wurden  in weiterer  Folze  das Schloß  Enzelseck  , das



q

Eysnbräu  und  H;4user  in  Vogelsang  mit  Trii:wasser  versorgt.

1572  unter  Bi;rgeriueister  .Aidn  ,  erbaute  die  Stadt  die  "  Wasser

kunst  " in  Zwischenbrücken  .  Sie  versorgte  die  Bruünen  ai  Stadtplatz  !)

wo schon  ein  Zieh'artiri.nen  'oestana  una nun zwei  Brunnen  der  NeHituns

Brunnen fi  an Stelle des heutigen Leopoldibrunnen ) «d der Meer -

fr2iu1einbrtznen  vor  der  Dominikanerkirche  errichtet  wurden  und  die

Barggasse  mit  Nutzwaaser  versorgte

Die  Wasserkunst  begtand  aus aföem  Fludar  3 1/2 x 1/2 Schuh  , einem  -!,

Wasserrad  tnit  14 Schtfö  Dürchmesser  .  Dieses  V$asserrad  betrieb  eine  Pumpe

welche  das  Steymasser  93 Schüli  iri  dan  'iiasserturtn  hochdfückte  von  wo es

in  Eleirohrafflt  eineü  Irinendurchxysser  von  75 mm und  einer  V7andsturke
l

von  l8  mm dan  Brunnen  zugeleite.t  vurd!e.  .

1727  und  1824  wurde  die  Wasserkuüs:  durch  Feuer  zerstBrt.

a 1682  hatta  der  Nepturi.sbrurinen  e.inen  nauen  Kranz  erhalten  den  die  Stadt

vom  Kloster  !7indha;  ervorben  hatte  .  Die  Brunnensföt'ae  ,  ein  heiiiger

1ü35

I
ernüuar  sn& stand  soaann  bis  1874  ohr.e  Raparatur  im Betrieb  R

1874 wrde  die  gesarnte  Anlaze  von Ludvig  r!erndl  käuflich  erworben

um hier  eine  Fabri-k  zu errichten  VJerndl  verpflichtete  sich  der  Stadt

l
gegenüber  auf  seine  Kosten  Flur:er  und  T7assarrad  zu erneue  nd ein  MaeeM-

schinenhaus  samt  den  erforderlichen  Pumpenfundamenten  herzusteller.  ,

w;ihrend die Stadt :)-iir den }1aschinenteil!orzte und 6eri ehe»li.r;e'ü '.7c1ir-
tur.;  .üd  der  Pror;:enaae  als  V7assertiirm  adaotförta.sowie  die  erforder

lichen  Leieungen  herstellte  beziehmgsweise  erneuerte

In  Zvischeribrf!ckeri  vVrrieein  Lauf-orunnen  üebaut.  1896  'rd Öeben  derü

I'[aschinenhaus  ,  fö Strassenbereich  ein  großer  Brunnen  niföergebracht

und einzevölbt  , Zür  besseren  rqasserversorg  wQrden unter  dan Schloß  -

felsen  ztiei  Stollen  VOII  4o Meter  Lunge  vorgetrieben.



i;tai  konnte  über  ai.s  ert-zeiterte  und  ernauerte  Leitt.ü:snetz  der  Stc-idt-

platz  , Enzezasse , Cr'inma:rkt und die Promenade mit &e.ri dort  arischiies

sari&en'-ytraSSeuz"-aizen;üxaab'e:'ianvat;t'ib'reiemTrl'nkvasservarSOr7,t-*'eT.Oen-Diae

uaa')rla ',,e:l  !'-lel'  nere!l  jAnla(;aa  un('i  :'i;nllen  l'm S enaaa(!fl'  Scllen  L'nl.  P  rla  VatbeSl'  fZ  ver-

sor7jtünaas €i'i:ir'i'.zeSta&t,'.:ebi'et

:?achc!em  in  Steyr  jährlich  vereinzelte  Typhusful'?e  aü:!,:etrete.ri  varen

ka= es fü ersten  T7e)tkriüz  zu einer  Typhusepidemi  . Sie war der Anlass frir

die Ll=.o.ö.  Statt'nalterci  mit  Erlass  die Herstellur.z  eiries  einheitlichen,

das zari::e Stadtzab':-st  vüf.issenden  !-7asserwerks €«ir Stayr  vorztischreiben.

nrst  n.ach  Ende  «!as Y.rieycs  Le'.m es zu Vrir;rbeiteü  .Es  varden  Nzlidi-

keiten  einer  V7asserve.rsor3un3  aus deüi Stad!tgebiet  unä der nXhereri Uzü,ebun3

der  Stadt  ,  nbev  F!aL"21'i Quel.len  in  Eri'ristal  uütersucht  .  T)ie  Schrei!aachquelle

atzf  derü  Zchobersteiü  ,  veitere  Quellün  fö  Tiendbach  ,  ixi  ','rattenbach  ,  in

Reici'ra.ing  ,  iyi  17urr':hachta1  und  Lra Rodelsbachta!  bei  Großraüing  tmrden

au:E ihre  Ergiez:?rkeit  unrl T7asserfflite  i!berr»füft  . 'Die Ergebnisse  waren vzeoen

Zuc'a,e'aajn,,"(-r'aCFla-'-ffl1nj';ne,,'a"Lf'."'a

ts-:ycFdx'estüd':;ipHa'H(""i;yic%i;4üsarstri'ime'ia1SüHd%(:arsteü-C'nTiast

kir,«22 , bei der .T:t;,e:r!=.iserüe  /: hcute  HTTJ %d  ii5e Cohurzciuelle  nahe der  '

Ste1,:rr;Eüdu"iz  errricseü  sic!i  F;ar eine  /"!as:iiüttiasseryersor:,uriz  aa'.iS urizr=eigr:et

1927 er'wieseü  sich  die Cezend oy«in !Tieder;leink  B Dietach  und der Bulga'+.en

brur.üeü  im ehetrializen  'Renri-bp.hrize13inde als achta  !!o"fnuri3szebiete

Der T4ii!zaribri,türieü  ur:a ri5i:  ylH:,1ü@  4B7  .72üüer!:aserne  rhirden  voü  der

SC2,C! t f  :ir  e i  ne ;"irt  1 i  c'l-ie ;?;tf: ZuThl? rüi. t s'iffltü-c=  ?,r'o,.ir ;  r rir-i  t,,r::iz  !  'i «:', :Kü  i4: aü',i<:. -

"l,eb  aoll t - S ;'a= s tandan ". ;'. s üach  acü  zT'rex' t 'Tl T'7o. ,' t'kr'i'  ek",  i  n '-e  t r:' e%

V")!l1Q36-D1'Fil'a'ya"'.i'i'1raerl!'eC?'l!!iehnl)eEifeh.t3!1:!C"9r'an'aenl'ThF-eufl"en

SC!lt'!:217,'-bl"3fibeObj(hfGf-ESSf:e'j1feFI':C'nher-!'!S3aQdOrf')ara'.:.'te!:]1r

r:nns  . V'e 9 fi1  la CFl deS  FlufieS 7etrennt  durch  den ErdtnayrrFicken  ein  breiter

Grunav.qsserg;rrim  Richtür'  Stannföz  ::ieht
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Die dann einsetzende  Planunz  des Kugellagerwerkes  and der  Grof3sied-

lung  Ht:,nichholz  schloßauch  die  Planung  der  t7asserversorgtmg  dieser  Groß

bauvorhaben  ein  }tan  verfcl.gte  nun  die  P!anung  an  den  vorenru"xnten
r

Crunrlvasserstrora  im  Dietacher IIols:.DiesessVorhabeü  vurde  riach  dem Krie,;

Enns1ei7te , Steyrecker  , Schlühslmayr  , Kaiserpt  , »Teustift  ( Gleirik  )

und 'Maldrandsiedlung  gespeichert  und «iber ein  Rohrnetz  mit  einer  Länge

von  163.9  km verteilt.

Um die !7asserversor7ür,  der  Stadt  auch in Zukünft  sicherstellen  :'u

k'ir.rien warden derzeit  im riereich  der Simsenbergquelle  in  !7o1fern  drei

Sonderi niedergebracht  um e:föe weitere  Versorpnp,süög1ichkeit  mit  !Nss"'

zu erkanden.
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